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Durlacher Tageblatt
(Mlschkr WscheMM gesrMü lM) M tze» « W« M in MsirM IMch.

vrschemt täglich nachmittags, Don«- «nd Feiertage ansgensmnre« .
Bezugspreis , Durch unsere Bote» frei ins Haus im DtastSereich
« snatlich ir ».— Mark, Einzelnummer und Belegblarr k .— Mark.

SK- aAio «, Druck und Berlag : Adolf Dups, Durlach, Mittklstratzr
Fernsprecher 2S4.

l
Pteis für die kleiugespaltene Millimeterzeile 3 Mk., Reklamemilli¬
meterzeile I » Mark. Sch utz der Anzeigen-Annahme tagS zuvor nach
mittags 4 Uhr, für dringliche KamMen-Anzeigem am ErfcheinungStag
' B Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort z« bezahlen . Für
Platzvorschrifteu »nb Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche «ei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Rk. 25S . Montag - e« 6 November 1922 . 93 Jahrgang .

Kurze Tagesübersicht .
Die Bayerische BolkSpartei hat den früheren Hetzer

Knltminister Tr . von Knilling zum Ministerpräsiden¬
ten in Vorschlag gebracht . An seiner Wahl ist nicht
z« - Weiseln

Tie Denkschrift der ReichSregiernng behandelt aus¬
führlich die Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark .
In de« Berliner Berhandlnngc « der Reparations¬
kommission ist eine Pause eingetreten , während welcher
die Reparationskommission die deutsche « Vorschläge
prüft .

Tic Türken in Angora haben die Herrschaft über
die ganze Türkei proklamiert und die Abmachungen
in Konstantinopel für „null und nichtig" erklärt .

Auf der Genfer Internationalen Arbeitskonserenz
verließ die deutsche Abordnung den Saal , weil die
deutsche Sprache als dritte Verhandlungssprache nicht
zugelassen wurde .

Im Weinprozetz des Reichsministers Tr . Hermes
wurde der Redakteur der „Freiheit ", Hensek , z«
IVVSo Mk. Geldstrafe Wege« Beleidigung verurteilt .

Die neue Türkei.
Wie in Italien die Faszisten, so sind in der Türkei nun

die Kemalisten zur politischen Aktion übergegangen, haben
das alte Osmanenreich gestürzt, den Sultan Muh -amed VI .
abgesetzt und das neue Türkenreich von Angora aus als
„Türkischen Staat " begründet . Die „Hohe Pforte " in
Konstantinopel hat damit aufgehört . Ter Dualismus von
Konstantinopel und Angora ist beseitigt. Wohl er¬
klärte sich der Sultan zum Thronverzicht bereit, in
Angora wollte man aber selbst bestimmen. Seine Erb¬
schaft übernimmt nun das türkische Volk und rückt damit
in die Reihe der politischen Völker. Tie Siege der Na¬
tionaltürken in Kleinasien bewiesen schön, daß auch „ganz
hinten in der Türkei " eine neue Zeit anbricht. Kemal
Pascha und die Jungtürken sind die Träger dieser neuen
Ideen . Wie weit bei diesen ganzen Vorgängen die hohe
Politik mitgespielt hat , ist noch ungeklärt . Jedenfalls
nützt man politisch die Weltlage aus . Man ist verärgert
über Frankreich , das durch Franklin Bouillon beim Waf¬
fenstillstandsvertrag Zugeständnisse abgepreßt - Hw und
sieht nun , wie zwischen London und Paris eine Verständi¬
gung über die Orientfragen sich anbahnt , die zu Befürch¬
tungen Anlaß ß ^t . Man will demgegenüber die türki¬
schen Rechte wahren . Deshalb hat die Angora -Regierung
alle Verträge der Komtantinopeler Regierung für null
und nichtig erklärt .

Ter Sultan ist aber nicht nur der weltliche Herrscher,
sondern auch das geistliche Oberhaupt , der Kalif der
ganzen mohammedanischen Welt . Diese religiöse Stel¬
lung will man erhalten und auch bei dem Hause Osman
lassen. Ein Prinz , vermutlich Abdul Meschid , der bis¬
herige Thronfolger , ist als Kalif in Aussicht genommen.
Er wird das geistige Oberhaupt der Mohammedaner in
aller Welt bleiben. Tie Politik leitet das Parlament und
dessen Beauftragter . Man wird nicht fehl gehen , wenn
man dabei Kemal Pascha an erster Stelle nennt .

Ja , eine neue Zeit und neue Formen brechen sich in der
Welt Bahn . Beim allen Türtenreich hätte man sich
den Umschwung zum Volksstaat noch vor kurzer Zeit nicht
denken können.

'
Hier wie in Italien ist das Erwachen des

Nationalgefühls und der Kamps um die nationalen Be¬
lange des Volkes und des Staates die Ursache der poli¬
tischen Revolution .

'
*

Konstantinopel , 5 . Nov . Das Osmanische Reich
ist, wie berichtet, am 1 . November unter stürmischem Bei¬
fall von der Großen Nationalversammlung von An¬
gora geschaffen worden . Tie Regierung der Großen
Nationalversammlung ist zum Erben des Reiches pro¬
klamiert worden . Tie Nationalversammlung wird einen
einen Kalifen zu wählen haben. Der Pariser Vertre¬
ter der Regierung von Angora hat der französischen Re¬
gierung mitgeteilt , daß die Regierung von Angora alle
Verträge , kontraktlichen Abmachungen usw . , die seit
dem 16 . März 1920 durch die Verwaltung von Konstan¬
tinopel abgeschlossen wurden , als null und nichtig
betrachte . Das gleiche gilt für die Versprechungen,
die von dieser Verwaltung und Finanzunternehmen ge¬
macht worden ist . .

Konstantinopel , 5 . Nov . Reuter meldet : Tie Na¬
tionalversammlung von Angora erließ am 1 . November
einstimmig folgendes Gesetz : „Seit dem 16 . März 1920
und für alle Zeiten ruht die Regierung der Nation in den
Händen der Nationalversammlung . Keine andere Regie¬
rungsform wird anerkannt . Das Volk wird keine andere
Herrschaft von der Art der Konstantinopeler anerkennen.
Las Kalifat bleibt beim osmanischen Laus ,

aber die Nationalversammlung wird dm Prinzen be¬
stimmen, dessen Charakter und moralische Vorzüge dieser
Stellung würdig sind .

"

Am den Inhalt der deutschen Denkschrift.
Berlin , 5 . Nov . Ueber den Inhalt der deutschen Denk¬

schrift , die der Reparationskommission vorgelegt wurde,
verweigert die Regierung der Presse jede Auskunft . Nach
einer Information des „Vorwärts " soll die Denkschrift
einleitend darauf Hinweisen , daß eine Stabrlisierung
der Mark gleichzeitig mit der Balancierung des
Etats erfolgen muß . Eine große äußere Anleihe wird
als Voraussetzung zu einer Stabilisierung der Mark nnd
Balancierung des Etats für unbedingt notwendig erachtxt .
Vorausgesetzt, daß eine äußere Anleihe zustande kommt,
ist die Reichsregierung nicht abgeneigt, den Goldbe¬
stand der Reichsbank teilweise zu Stützungszwek-
ken für die Mark zu verwenden . Tie Kosten für di? Wie¬
deraufbaulieferungen will die Reichsregierung nach Mög -

relichkeit durch eine innere Anleihe aufbringen ,
verspricht außerdem eine Erhöhung der Einnahmen und
eine Verringerung d

'es Ausgaben anzuftreben.
Zum Schluffe wird dann recht eingehend der Beweis ge¬
führt , daß eine Finanzkontrolle über Deutsch¬
land nur eine Schädigung der deutschen
Interessen und somit auch der Interessen der En¬
tente-Länder herbeiführen must

Paris , 5 . Nov . Tie französische Presse meldet, daß
das am Freitag von ReichsfinLnzminister Tr . Hermes
der Reparationskommission überreichte Schriftstück den
ersten Teil der deutschen Denkschrift über die Wirt¬
schaftslage T eutschlands und über die zu treffen¬
den Maßnahmen darstelle . Dieser erste Teil beziehe sich
auf dre Möglichkeit der Herabsetzung der schwebenden
Schuld und auf die Mittel zur Stabilisierung der Mark .
Hinsichtlich der Lösung , die Deutschland zum Ausgleich
seines Budgets Vorschlägen werde, habe Minister Hermes
bereits schon für Sonntag nme Darlegungen versprochen
und die Reparationskommission habe ihm diese Fristver¬
längerung gewährt . Ter „Petit Parisien " fügt hinzu,
daß ^ ine derartige Verzögerung sich aus den deutschen
Partcikämpfen erkläre , die jede Entscheidung der Re¬
gierung in der Reparationsfrage begleiten und erschweren .

Im übrigen erfährt das genannte Blatt von besonderer
Berliner Seite den Inhalt des vorgestern . überreichten
deutschen Prvgramms , das sich in folgenden Punk¬
ten erschöpfe :

1 . Die Nutzlosigkeit jeder inneren Maß¬
nahme zur Stabilisierung der Mark ohne gleichzeitige
Hilfe von außen ;

2 . Tie Notwendigkeit einer größeren Anleihe
zwecks Stabilisierung der Mark und zum Ausgleich des
Budgets ( angeblich sind mehr als 600 Millionen Gold¬
mark gefordert worden ) ;

3 . Tie Geneigtheit der deutschen Regierung , im Falle
der Erlangung einer auswärtigen Anleihe einen Teil
ihres Goldbestands zum Zwecke der Stabilisierung zu
verwenden ;

4 . Tie Notwendigkeit , den Zahlungsplan von Lon¬
don zu revidieren , um die Aufnahme einer An¬
leihe zu ermöglichen ;

5 . Tie Notwendigkeit einer langfristigen Stun¬
dung für alle zu erfüllenden Leistungen;

6 . Tie Notwendigkeit , den Entscheidungen ? der
Bankier - Konferenz von Paris Rechnung zu tra¬
gen :

7 . Tie Notwendigkeit eines Aufschubs für die
Sachleistungen , wobei nur das Material , das für die
nordfränzösischen Gebiete gebraucht wird, in Betracht
kommt;

8 . Das Versprechen, die Kosten der Sachlieferun -
gen durch eine Anleihe zu decken ;

.9 . Tas Versprechen, die Einnahmen des Bud -
gets z -u erhöhen und die Ausgaben zu ver¬
ringern (Anspielung « ns die angekündigte neue 100-
prozentige Portoerhöhung und aus di' Beamtenentlassun¬
gen , die eine Ersparnis von etwa 3 Milliarden bedeuten
werden) ; >

10 . Tie Behauptung , daß eine Finanzkontrolle
irgendwelcher Art nur das Erg ' bnis haben werde, die
deutsche Wirtschaft und damit auch die Wirtschaft der
alliierten Staaten zu schädigen .

*

Reichskanzler Dr . Wirth gegen die
Katastrophenstimmung .

Berlin , 5 . Nov . In einer Unterredung mit dem
Berliner Korrespondenten der „Neuen Freien Presse" er-

sei keineswegs bankerott , sondern es se
^
i nur !

Lu Revarationen unk äkia aeworden . Deutsch - :

land habe auch jetzt noch den'
ehrlichen Willen , sich zu

verständigen , aber alles hänge davon ab . ob es möglich
sein werde, das Herabsinken der deutschen Währung zu
bremsen.

Ter Gang der Reparationsverhandlungen .
Berlin . 5 . Nov . Die Reparationskommission widmete

den Samstag und Sonntag dem Studium der deutschen
Denkschrift . Neue Anträge von seiten der Mitgliederder Kommt - Non . interne Beratungen und Besprechun¬
gen haben die beiden Tage ausgefüllt . Andererseits
hatten die Delegierten sehr wichtige Rückfragen bezüg¬
lich der Goldanlsihe bei ihren Regierungen zu halten .

VcrhandrnngSpause in Berlin .
Berlin . 3 . Nov . An zuständiger Stelle begründet

man dis Zurückhaltung über dis Denkschrift der Reichs-
regiecung , die ,die Legendenbildung in bedauerlicher
Weise fördern hilft , mit dem Hinweise darauf , daß
Finanzminister Tr . Hermes mit der Reparationskom¬
mission diese Geheimhaltung ausdrücklich vereinbart
habe . Aus dem Umstand , daß die ausländische , in¬
sonderheit die französische Presse sich so viel besser
informiert zeigt , läßt sich schließen, daß von der Gegen¬
seite diese Vereinbarung entschieden nicht so peinlich
genau innegehalten wird als auf Seiten unserer Offi¬
ziösen . In den direkten Verhandlungen ist nunmehr
eine Pause eingetreten , da die Reparationskommission
sich zunächst mit den deutschen Anträgen und Vorschlä¬
gen im internen Kreis zu befassen gedenkt. Die von
der deutschen Regierung nach Berlin geladenen aus¬
ländischen Finanzsachverständigen werden
ihr gemeinsames Gutachten über die ihnen vom Kanz¬
ler vorgelegten drei Fragen am Montag erstatten und
Montag abend Berlin bereits verlassen .
Tas Gutachten der ausländisch «« Sachverständigen .

Berlin , 5 . Nov . Im Mittelpunkt der Verhandlungen
der von der deutschen Regierung nach Berlin eingelade¬
nen Sachverständigen des Auslandes steht noch im¬
mer der Plan des amerikanischen Experten Professor
Vencks . Tie Verzögerung ist darauf zurückzuführen , daß
die Besprechungen mit der Neparaiionskommi 'sion neue
Seiten des ganzen deutschen Wührungsproblems aus¬
gedeckt haken , woraus sich eine neue Notwendigkeit für
die Fortleitung ihrer Arbeiten ergab .

Deutschland .
Berlin , 3 . Nov . Entgegen der Meldung der T .U . soll»re neue lOOProzsntige Gebührenerhöhnng bei der Postam 15 . November in Kraft treten . Tas Zeitungs -

bsstellgeld soll spater eingeführt werden .
Berlin , 5 . Nov . Im Prozeß Hermes gegen die

„Freiheit " wurde Samstag vormittag das Urteil ge¬
fällt . Es lautet auf 10 000 Mk. Geldstrafe und Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens für Hensel.

München , 5 . Nov . Als Kandidaten für den bay¬
rischen Ministerprä ' identenposten sind nunmehr der
Fraktionsporsltzende der Bayerischen Vo kspartei , Ge¬
heimrat Held , und der frühere Staatsminister von
Knilling nominiert worden . In erster Linie kommt
Geheimrat Held in Frage . Sollte er sich zur Ueber-
nahme des Amtes nicht entschließen , so wird es Herrnvon Knilling angetragen werden .

München , 5 . Nov . Ti ' Vorsitzenden der Koalitions¬
fraktionen im Landtag traten zusammen, wo ihnen der
Vorsitzende der Bayerischen Volkspartei mitteilte , daß
sich seine Fraktion auf Tr . Eugen von Knilling als NHi-
nisterpräsidenten geeinigt habe, der auch bereit sei, die
Wahl anzunehmen .

Paris , 5 . Nov . Ter Berliner Berichterstatter des
„Echo de Paris " meldet , daß der englische Delegierte
Bradbury einen neuen Stabilisier ungspl an
für den Markkurs ausgearbeitet habe. Ter selgi-
sche Telecroix bemühe sich sehr, seinen Plan zur Geltung
zu bringen . Es gilt , noch einige Meinungsverschieden¬
heiten zu beseitigen, man hofft aber bestimmt, zu einem
vollen Einvernehmen zu gelangen . Einer der verbündeten
Delegierten erklärte , man sei allgemein optimistisch
und er glaube bestimmt , daß es gelingen werde , eine er¬
folgreiche Stabilisierungsaktion in Gang zu
bringen .

London , 3 . Nov . Tie "
„Times " lassen sich aus Berlin

melden , der deutsche Kanzler habe Bradbury um die
Vermittlung Englands ersucht , um eine Annahme der
deutschen Vorschläge durch die Kommission und eins
Mlld ' runa der Bedingungen der Kommission in Sacken
der deutsch -n Staatskontrolle herbeizuführen . Brad -
burh habe d - e schwierige Stellung des .Reichskanzlers
ane --sgnnt Er Hecke ihm auch das Bestreben Eng¬lands versickert , dis Revarationsfrage für 1923 in
Berlin rur K ^ärung ru ht-irmen . Er sei ccker nicht inder Lage gewesen, - eine direkte Intervention in derRet- g- at - o - K ' o —- i - llon hsrbei ' usübren , weil seine Voll -
matten nur ackf eine Zusammenarbeit - mit den übrigen
a ' ' nsrten Dicke -iier en lgittewn . — Bradbury erteilte
dem Kor - est- o -chenten der . . Cbi - aao Tll '- une" in Ber¬lin ein Interview , worin er u . a . erklärte , baß . wenn



nicht ein Mittel gefunden werde , um den Markkurs zu
stabilisieren und den Reichshaushalt zu ordnen ,
Deutschland dem gleichen Schicksal entgegen¬
setzen werde , wie Oesterreich . Wenn der Markkurs
nicht stabilisiert werden könne , so sei nicht an eine
Anleihe zu denken . Um die Finanzkontrolle möglich
zu machen , sollte außerdem die Reparationskommission
ihren Sitz in Berlin aufschlagen .

Paris , 5 . Nov . Aus Genf wird gemeldet , daß in
der Sitzung der Genfer internationalen Arbeiter -Kon¬
ferenz die deutschen Delegierten die Sit¬
zung verlassen haben , nach dem ihr Vorschlag ,die deutsche Sprache als Verhandlungssprache zu¬
zulassen , entschieden abgelehnt worden ist .

Paris , 5 . Nov . Ter italienische Botschafter Graf
Sforza hat Paris verlassen , um den von Mussolini
gewünschten Besuch bei der neuen Regierung in Rom
a ^ usiatten . Auf dem Bahnhof erklärte er französischen
Journalisten , daß er nach Paris zurückkehren werde ,
um seinen Botschafterposten wieder zu übernehmen .
Pein Abschiedsgesuch sei nur ein Mißverständnis .

Paris , 3 . Nov . Poincare hat Mussolini auf seine
Begrüßungsdepesche gedankt , worin er sagt , daß die
französische Regierung mehr als jemals der Erinne¬
rung der Waffenbrüderschaft treu blerbe und daß der
Friede der Welt die Aufrechterhaltung einer innigen
Gemeinschaft Zwischen den siegreichen Völkern verlanae .

Rom , 5 . Nvv . Tie Regierung Mussolinis erläßt an¬
läßlich des 4 . Jahrestages des Sieges von Vittoria
Veneto , der in ganz Italien festlich begangen wurde , sol¬
lende Botschaft an das Volk : „In Erinnerung und
zur Feier des großen Sieges unserer Waffen möge sich
die Nation wiederfinden und die Notwendigkeiten der
harten Gegenwart erkennen . Die Regierung trachtet zu
regieren und sie wird regieren . Alle ihre Energie wird
daraus gerichtet sein , den Frieden zu sichern und das An¬
sehen der Nation im Auslände zu heben . Nur durch
Arbeit , Disziplin und Enrigkeit wird das Vaterland die
Krise überwinden und einer Periode des Gedeihens und
der nationalen Größe entgegensetzen .

"

Paris , 3 . Nov . Aus London wird gemeldet , daß
am Montag vor einem Kriegsgericht in Athen die Ver¬
handlungen über die an der kleinasiatischen Niederlage
schuldigen Vertonen beginnen werden . Tie Athener
Blätter erklären , daß Exkönig Konstantin aufgeiordert
werden würde , vor Gericht zu erscheinen . Bei seinem
Nichtkommen werde er in Abwesenheit verurteilt . Tie
zuerst zu Verurteilenden werden der Minister Gunaris
und der Minister Stratos sowie die Generäle Strategis
und Hadoinestis sein .

Ter südslawische und rumänische Gesandte in Athen
haben bei der griechischen Regierung freundliche Vor¬
stellungen erhoben und erklärt , daß die Beziehungen
zwischen Griechenland und den beiden Staaten eine
Aenderung erfahren würden , wenn in Athen die Re¬
publik proklamiert werden sollte .

London , 3 . Nov . Nach dem bisherigen Ergebnis hat
die englische Arbeiterpartei bei den Gemeindewahlen
von den 573 inneaebabten Sitzen nur 260 behaupten
können . Ten Hauptgewinn tragen die Konservativen
davon . Er wird den zahlreich abgegebenen Frauen¬
stimmen zugeschrieben .

Wien , 5 . Nov . General Haller ist zum Militär¬
diktatur für Ostgalizien ernannt worden . Er hat sein
Amt , das die gesamte Zivil - und Militärgewalt «in
feiner Hand vereinigt , bereits angetreten . Haller hat
den Auftrag , Wahlen zum Sejm und Aushebungen
in Ostgalizien für die polnische Armee vor¬
zunehmen .

Baden und Nachbarstaaten .
Zur Donanversiaknng .

Stuttgart , 3 . Nov . Der Finanzausschuß des Württem¬
bergs scheu Landtags hat zur Donauversinkung bei Junnen -
dingen und Tuttlingen folgende Entschließung einstimmig
angenommen : Der Landtag wolle beschließen : 1. Den von
der württembergifchen Regierung gegenüber der badischen
Regierung in der Donauversinkungsfrage in der Vollver -
drmnrluna vom 6. Oktober 1L22 vertretenen Standpunkt zu
»-t-- ----»---! - " ' ' """.

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

"
Zf tllnbeiechtigter Nachdruck verboten.)

And nun befand er sich auf dem Wege zu ihr mit einem
Kerzen voll reinsten Mitleids und Erbarmens . Sie war ein
trmes , unseliges, vom Unglück gehetztes Menschenkind, ihrem
»«gischen Geschick gegenüber mutzte jede selbstsüchtige Regung
wrveigen.

2 . Kapitel .

Ein einstöckiges Häuschen im Schweizerstil , wie man sie in
ken Kurorten im Gebirge findet . Vor dem Eingang nach dem
ßlutz zu eine verglaste Veranda , ganz und gar mit Klematis
pnsponnen , deren grotze blaue Sternblumen von Tausenden emsi -
« n Bienen umsummt waren . Zu beiden Seiten der Veranda
m .paar schmale Blumenbeete , auf denen brennende Liebe, ge-
Mter Mohn , Kaisernelken, Rittersporn und Türkenbund im
Pspigsten Flor standen — und das Ganze eingefriedigt von einem
primitiven Zaun aus Nat '"-*»-^

Das kleine Schwermg in dem rechten Winkel eines
Dreiecks , dessen Seiten der Wildflutz und sein Nebenfluß , die
Weitzach bildeten , während sich massig , steil und imposant der
Felsrücken quer davor lagerte . Gegenüber der Villa , im spitzen
Winkel des Dreiecks und durch einen rasigen Bleichplatz mit
iiner einsamen Birle in seiner Mitte davon getrennt , lag noch
nn anderes Häuschen, eine kleine unscheinbare Gebirgsbaude ,
swn einem Weber bewohnt:

Das war bas „Eck"
, im Volksmund aber hietz es das „ver¬

lorene Eck"
, weil, der Platz einsam und weltverlassen vom übri¬

gen Dorf auf der anderen Seite des Flusses abgesondert, in sei¬
lten natürlichen , engen Grenzen dalag , und weil er verloren war ,
» bald eine Hochflut kam , wie die, die vor einem halben Jahr¬
hundert diese ganze blühende Gegend verwüstet hatte .

Rechts neben dem Schweizerhaus kam die Weißach mit
llarkem Gefall aus einer Felsschlucht herausgeeilt , um sich dicht
ior der Villa mit dem Wildflutz zu vereinigen . Der flotz jetzt
jm Sommemr dünn, fast kümmerlich zwischen dem verlorenen Eck
tmd St . Fridolin dahin , aber an dem Felsgeröll in seinem Bett
jmd den dazwischen verstreut liegenden einzelnen großen Fels -
brvcken sah man , mit welcher Gewalt zu Zeiten die Wasser vom
Gebirge brausen können , alles mit sich fortreibend , was sich ihnen
so de» Wvi stellt.

billigen ünö insvesmroere sich sank» einverstanden zu er- !
klären, daß bei der Wciterverfolgung der Angelegenheit die >
gesamten württembergifchen Interessen an der Erhaltung !

Wasserführung der Donau gewahrt werden . 2. Die Er- !
Wartung auszusprechen, daß sich die badische Regierung , wie ,
der badische Landtag, der Dringlichkeit dieser wichtigen i
Frage nicht verschließen und im Verein mit Württemberg zu s
einer Lösung beitragen mögen , die dem wichtigen wirtschaft¬
lichen Interesse Deutschlands in erster Linie Rechnung trägt . !

' !
Karlsruhe , 5 . Nov . (Hilfe für die Hoch - !

schu -le . ) Aus Kreisen ehemaliger Studierender der ba - :
bischen Technischen Hochschule ist der Plan hervorgegan - ?
gen , zur Ausbringung von Mitteln für die Studenten - ^
Hilfe (akademischer Mittagstrsch usiv . ) und zur Unter - §
stützung von wissenschaftlichen Unternehmungen eine „ Ge- >
meinschaft ehemaliger Studierender der Technischen Hoch- !
schule Karlsruhe " ins Leben zu rufen . In einem vor¬
läufigen Aufruf zum Beitritt zu der in Bildung begrif¬
fenen Organisation wird es als Ehrenpflicht jedes ehe¬
maligen Studierenden der Karlsruher Hochschule bezeich¬
net , der Gemeinschaft sich anzuschließen . Nähere Aus¬
kunft erteilt das Sekretariat der Technischen Hochschule
Karlsruhe .

Karlsruhe , 5 . Nov . (Tiebstahlsprvzeß . ) Ein !
umfangreicher Diebstahls - und Hehlerei -Fall , in dem !
im ganzen acht Personen , darunter sechs Angestellte der §
Firina Boländer in Karlsruhe , verwickelt waren , beschäf- !
tigte Pie Strafkammer . Tie beiden Hauptangeklagten , §
die Kaufleute Friedrich Ludwig Schmitt aus Karls - i
ruhe und August Steinle aus Augsburg , hatten ihrem j
Arbeitgeber gegenüber einen schweren Vertrauensbruch j
begangen und Waren aus dem Geschäft der Firma Bo - !
Kinder entwendet , die sie weiterverkauften . Ihre „ Kun - !
den " waren die beiden Händler Karl Friedrich Merx aus !
Aue und Wilhelm Lachenmeier aus Illingen . Tie an - -
deren Angeklagten hatten die Firma ebenfalls bestohlen !
oder von den gestohlenen Stoffen erhalten . Das Gericht !
verruteilte Schmitt zu 1 Jahr Gefängnis , Steinle !
zu 1 Jahr 4 Monate Gefängnis , M erx ebenfalls zu §
1 Jahr Gefängnis und Lachenmeier zu 1 Jahr 3 Mo - '
naten Zuchthaus . Tie übrigen Angeklagten erhielten !
Geldstrafen zwischen 2000 und 5000 Mark . s

Mannheim , 5 . Nov . (Das pfälzische Brand - !
Unglück . ) Zu dem schweren Brandunglück in Oggers¬
heim (Pfalz ) wird noch berichtet , daß das Großfeuer
in der Nacht zum Donnerstag um 1 Uhr von Oggershei -
mer Polizeibeamten bemerkt wurde , die gerade Diebe ver¬
folgten , die die Telesonleitungen nach Ludwigshafen zu
durchschneiden suchten . Tie Mühle stand , als die Feuer¬
wehren anrückten , schon in Hellen Flammen , sodatz au eine
Retung nichtt mehr zu denken war . Tie bei dem EinO : z
des Kellergewölbes Getöteten gehörten der Ludwigs¬
hafener Wehr (und zwar zwei ) und der Oggersheimer
Feuerwehr (drei ) an . In später Abendstunde wurden ^
die Leichen der sechs Verunglückten geborgen .

Niederbühl (bei Rastatt) , 5 . Nov . (Ueberfall .)
In der Nacht des Allerheiligentages wurde der verhei¬
ratete 40jährige Landwirt Friedrich Drechsler ohne jeden
Grund auf dem Heimweg von drei Burschen im Alter von
20 und 21 Jahren , zwei namens Herrmann und einem
namens Schnurr überfallen und mit einem Schlagring ^
mißhandelt . Aust-rdem erhielt Drechsler einen tiefen Stich !
in die Lunge . Ob er mit dem Leben davonkommt , ist
iraalich . Tie rohen Burschen wurden verhaftet . !

Lahr , 5 . Nov . (Altersheim . ) Ter Stadtrat be- §
schloß, das Verwaltungsgebäude und die Nebengebäude !
des ehemaligen Garnisonslazaretts für ein städtisches §
Altersheim einzurichteu . Tie baulichen Veränderung n
machen einen Aufwand von einer halben Millionm ot -
wndig .

Vellingen (bei Müllheim ) , 5 . Nov . (Vergif¬
tung . ) Unter Bergiftuttgserscheinungen erkrankte die
Familie des fahrenden Geschirrhändlers Berger . Einer
der Söhne ist der Vergiftung bereits erlegen . Tie Ver¬
giftung soll dadurch bervoraeruien worden lein , daß die

Familie in einem frischgetünchten Zimmer schlief und gif¬
tige Gase einatmete , die dem Kalk entströmten .

Lörrach, 5 . Nov . (Ein Grenzabkommen . ) Jm
Anschluß an die Karlsruher Verhandlungen zwischen
Deutschland und der Schweiz über eine Doppelbesteuerung
der Grenzorte wurde zwischen dem Deutschen Reiche und
den Schweizerischen Kantonen Basel -Stadt , Basel -Land ,
Argau . Zürich , Schaffhausen , Thurgau und St . Gallen
ein Abkommen abgeschlossen . Das Abkommen hätte bereits
in Kalrsruhe unterzeichnet werden können , wenn die Ver¬
treter von Basel -Stadt sich nicht Vorbehalten hätten , das
Abkommen zuerst ihrer Regierung zur Geirehmigung zu
unterbreiten . Das Abkommen entspricht laut „ Ratio -
nalzeitung " nicht ganz so weit den von Deutschland
verlangten Maßnahmen .

Aus Stadt uud Bezirk
Deutsche demokratische Partei .

Bemerkungen r « den GemeinLemahle «.
III.

Biele sprechen von Demokratie , ohne sich über die Bedeutung
des Wortes klar zu sein . Im Berfassungsleben der Gemeinde
bedeutet Demokratie die möglichst umfangreiche Beteiligung der
Gemeindeverwaltung , wie sie für alle deutschen Gemeinden fest¬
gelegt ist durch den Grundsatz der gleichen, allgemeinen, unmittel¬
baren und geheimen Wahl nach dem Berhältniswahlverfahre «
aller über 20 Jabre alten Männer und Frauen . Auf das Sy¬
stem ( Ein - oder Zweikammersystem) kommt es dabei nicht an.
Das wesentliche ist , dag wahre Demrkratie sich in der Praxis
des Gemeindelebens ungehindert durchsetzen und entfalten kann,
und zwar nicht nur Demokratie in formellem Sinne , wie sie in
dem Gemeindewahlrccht sich darstelit , sondern vor allem Demo¬
kratie im materiellen Sinne . Wie im Staat , so ist auch
in der Gemeinde Demokratie inhaltlich nichts anderes , als po¬
litische , wirtschaftliche, soziale und kulturelle Gerechtigkeit und
Ordnung und zwar einer Ordnung , von welcher derjenige , der
ihr teilhaftig wird , das Gefühl hat , daß es eine selbstgewollte
und keine aufgerwungene Ordnung ist . Alle Arbeit muß ge¬
schehen nicht so sein von Obrigkeiten zu Untertan , als vielmehr
von Mensch zu Mensch. Der Einzelne darf nicht das Gefühl
haben : hier wird über dich regiert , sondern er muß das Em¬
pfinden haben : hier soll dir gebolfen werden , hier sollst du ge¬
fördert werden. Mit einem solchen Geist wollen wir Demo¬
kraten die Gemeindeverwaltung erfüllen . Tann wird unsere
Forderung nach Ausgleich und Versöhnung am ehesten erfüllt .
Weder der Radikalismus von rechts noch der von links können
Träger einer solchen Politik sein . Radikalismus bedeutet immer
Kamps. Ziel und Wesen der Demokratie ist Frieden .

*
— Zrttnngsl 'rbhakrr. Seitdem das Abonnement teurer

geworden ist . gibt es viele Zeitungssreunde , die ihre Anhäng¬
lichkeit dadurch zum Ausdruck bringen , daß sie nach Eintreffen
der Träger das Blatt , das zwar andere abonniert und bezahlt
haben , einfach von der Treppe weg oder wenn es noch aus dem
Briefkasten oder unter , der Korridortür » hervorlugt , sich rasch
Eignen . Diese Schuellentschlvssenen wird es interessieren , daß
hier genau so , wie bei der Entwendung irgend eines anderen
Gegenstandes , ein Diebstahl vorliegt oder (z . B . in Wirtschaften)
erwaS herausgeschuitten wird , eine Sachbeschädigung. Wenn ein
Abonnent zur Anzeige schreitet, ist gerichtliche Bestrafung zu ge¬
wärtigen . Darum — Vorsicht !

— Der neue Zuckcrpreis . In einer amtlichen Notiz
wird mitgeteilt , daß der Kleinhandelszuschlag zum
Zuckerpreis wie bisher unter Mitwirkung der Preis¬
prüfungsstellen örtlich festgesetzt wird . Bei einem Preis
von 60 Mk . ab Fabrik wird mit einem Kleinverkaufs¬
preis von 85 —90 Mk . gerechnet werden müssen .

— Prüfung für die Lanvwirtschaftslehrlinge . Tie
Bad . Landwirtschaftskammer hat auf dem Versuchs¬
und Lehrgut Forchheim zum ersten Male eine Prüfung
von landwirtschaftlichen Lehrlingen vorgenommen . Zur
Prüfung zugelassen waren nur unbescholtene junge
Leute , welche nach Besuch einer Mittelschule bis zum
Einjährigen oder nach Besuch einer Winterschule eine
richtige Lehrzeit von mindestens 2 Jahren in ba¬
dischen landwirtschaftlichen Betrieben durchgemacht ha¬
ben . Elf Prüflinge hatten sich angemeldet . Etwa die
Hälfte der Prüflinge stammte aus Landwirtskreisen ,
der Rest kam aus fremden Berufskreisen . Die Vrü -

Darum hatte man die Ufer des Flusses mit einem festen
Bollwerk aus Granitquadern abgedämmt — eine Vorsicht, die
im Hinblick auf das unscheinbare Wasseräderchen dem mit seinen
Tücken nicht Vertrauten übertrieben , fast lächerlich erscheinen
mutzte .

Aber trotzdem der Wasserstand niedrig war , bewirkte das
starke Gefall des Flusses doch ein unausgesetztes Rauschen und
Murmeln des Wassers ; die Musik des verlorenen Eck , die in
endloser Eintönigkeit in dies traumhafte stille Bergidyll hinein-
tönte, und seine Bewohner den ganzen Tag über wie eine sanfte,
freundlich sprechende Stimme begleitete und des Abends fried¬
lich und süß in den Schlaf sang.

Ein kleines Mädchen von etwa 7 Jahren stand am Tisch
der Veranda und versuchte aus Bachkieseln ein Häuschen zu
bauen . Doch das Wasser hatte die Steine rund gewaschen und
das Bauwerk glitt immer wieder auseinander , so künstlich die
Kleine es auch aufrichtete.

Endlich wurde sie ungeduldig und ein besonders wider¬
spenstiger Kiesel flog, von ihrer kleinen Hand kräftig geschleudert ,
zur Verandatür hinaus und haarscharf am Kopf des Professors
vorüber , der sich soeben auf dem schmalen Wege zwischen Fluß
und Gärtcken näherte .

Er fuhr in heftigem Schreck zusammen und starrte auf das
Kind . Den Kiesel hatte er nicht beachtet, er war schärfer ge¬
troffen worden als durch den Stein .

Ein Kind hier ? — Lenas Kind ? — Nie war ihm der lei¬
seste Gedanke gekommen, daß Lena ein Kind haben könnte —
und er war doch so naheliegend . Und jetzt hob die Kleine in der
Veranda die Augen und sah den Fremden an — braune , üefe,
samtne Sterne — Lenas Augen .

Er fühlte in seinem Innern einen Ritz — eine Saite sprang,
die letzte, die noch von vergangenem Glück leise getönt hatte —
und ihm war , als ob erst jetzt alle Hoffnung in ihm gestorben
sei.

Lena mutzte ihren Mann unbezwinglich leidenschaftlich ge¬
liebt haben , sonst hätte sie die mit ihr grotz gewordene, tief wur¬
zelnde Liebe zum Iugendgefährten nicht verraten können. Von
dem Manne hatte sie sich kennen müssen , aber er hatte ihr einen
Teil seines Selbst in seinem Kinde zurückgelaffen — er gab sie
auch nach seinem Tode nicht frei .

Was wollte er da hier ?
Das Kind hatte die Augen der Mutter , aber sonst glich es

Lena nicht . Die braune Gesichtsfarbe , das dunkle , leicht ge¬
wellte Haar , das fein gebogene Naschen , die kleine untersetzte
kräftige Fianr hatte sie sicher von ihrem Vater , dem ungarischen
Baron aeerbt .

Das Abbild des Wien Gatten also stand der Mutier i«
ihrem Kinde stets vor Augen .

Im Herzen Freds sprühte ein Funken auf — ein Hatz gegen
dies Kind . Er , der peinlich gerechte, bis zur Pedanterie ge-
wissenhafte Mensch empfand in diesem Augenblick das Borhan -
densein des unschuldigen kleinen Geschöpfes wie eine ihm per-
sönlich angetane Schmach.

Das Kind sah ihm fragend entgegen . Er stand an de,
Gartenpforte unschlüssig zaudernd , das erweckte der Kleinen de«
Eindruck, daß er als ein Bittender gekommen se>.

„Möchtest du eiwas zu essen haben ?" fragte sie teilnahms¬
voll mit ihrem Hellen , lieben Kindsrsti

'
mmchen. „Ich werde di ,

eine Schnitte Brot holen — Mama gibt sie dir gern .
"

Da lachte er laut und hohnvoll auf , daß sie erschrak .
In demselben Augenblick trat aus dem Innern des Hause .-

eine schwarzgekleidete Frau auf die Schwelle / Ein blasses jun¬
ges Weib mit verfallenen , matten Zügen , ^über dessen ganzer
Wesen ein Schleier der Schwermut gebreitet schien .

Fred fühlte sich in die Seele getroffen bei diesem Anblick .
Das war die sonnige, liebliche, zarte und doch so kernfrischr

Lene von einst , dies müde , verbrauchte , vergrämte Geschöpf? —
Dos hatte ihre Ehe aus ihr gemacht — der Tod des geliebte«
Mannes ?

Er dachte nicht daran , daß sie noch viel anderes Schwer «
zu wagen gehabt hatte und die Schicksalsschläge in schnellem
Wechsel wie Hagelkörner auf sie medergeprassekt waren — in
''einem Ungestüm schob er alles Schlimme , das ihr geworden ,
auf ihre Liebe und Heirat — auf den fremden toten Mann .

Sie hatte gehört , daß das Kind mit jemand sprach , und da
sich selten in diesen weltakgelegenen Teil des Gebirges ein Wan¬
derer verirrte , war sie verwundert herzugetrrten .

„Wen hast du da, Ursel ?"
Plötzlich begegneten ihre Augen den finster auf sie gerich¬

teten Freds . Er sah . wie sie zusammenzuckte , wie ihr Blick
zitternd zur Seite irrte . — Sie hatte ihn sofort erkannt .

Er weidete sich grausam an ihrer Verlegenheit . Ruhig stand
er ba und sah sie unverwandt mit seinen Hellen Augen an . die
so kalt und hart wie Stahl blicken konnten . So zwang er sie,
ihn wieder anzusehen. Sie tat es mit einem inneren Erschauern .

Machtlos lehnte sie an dem Pfeiler der Verandatür . ihre
Augen hatten einen Ausdruck hilflosen, angstvollen Flehens an-
genommen.

„Fred, " sagte sie leise , „das konntest du uns ersparen .
"

Auch die Stimme so müde , so klanglos — wie der Ton
einer geborstenen Glocke.



fung zeigte , daß die sämtlichen daran teilnehmenden
junge« Leute sich bemüht hatten , etwas Tüchtiges in
der Landwirtschaft zu erlernen und sich demgemäß
über eine erfolgreiche praktische Ausbildung ausweisen
konnten. Mit dieser ersten Lehrlingsprüfung ist mit
gutem Erfolg der Anfang zur Organisation des land¬
wirtschaftlichen Lehr '

ingswesens auch in Baden gemacht
— Lanvecckollekte für die KrirgLarälerfürsorge . Am

Sonntag , 10 . Dez. , wird in sämtlichen evang . Gottes¬
diensten eine Kollekte für die deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge erhoben.

Sturm «ud Draug .
Stark gelichtet sind die Wälder — und verwaist sind Flur

und Au , — über die verlafs 'nen Felder — braust der Herbst-
wind feucht und rauh , — Wiesen , Gärten , öd und leer, —
nur ein graues Nebelmeer — breitet seine Schleier drüber,
— trüber wird die Zeit und trüber . — Früh verblaßt des
Tages Schimmer — und die Stürme nehmen zu , — ach ,
Europa kommt noch immer — nicht zur langersehnten Ruh .— irgendwo ist etwas los neue Sorgen werden groß, —
Kampf und Sturm ist die Devise — und beständig droht die
Krise . - Im Partei - und Kampfgetümmel — dringt der
Kühne vor zum Stoß , — selbst Italiens blauer Himmel —
ist zurzeit nicht wolkenlos, — nur . wer kämpft wird stark
und groß , — drum betüt gen skrupellos — in ftia ' .cn die
Fc. szisten — sich als Anti-Pazifisten. — - Musiolim der
Erwählte , — bildet jetzt das Kabinett, — weil ihm der Er¬
folg nicht fehlte . — hat er einen Stein im Brett . — Sieben
Portefeuilles allein — nehmen die Faszisten ein — und die
Welk liest mit Befremden — vom Triumph der schwarzen
Hemden . - Jedes Land hat seine Sorgen — und wir
haben noch viel mehr. — Stürme heute, Stürme morgen , —
machen uns das Leben schwer . — draußen in der groben
West — gibt man nichts für unser Geld. — Darum steigt
mit Riesenschnelle — immer noch die Teurungswelle . -
Täglich treibt 's der Dollar toller — und man wird ein Pes¬
simist, — weil auch gar nicht aussichtsvolle — unsre nächste
Zukunft ist. — Freilich in des Zweifels Qual — fällt ein
schwacher Hoffnungsstrahl — durch das „stabilisieren"

, — die¬
ses wird man jetzt probieren . - Dieser Ausweg steht noch
offen, — und was ist die Konsequenz ? — Man wird hoffen ,
wieder hoffen — bis zur nächsten Konferenz ! — Hoffen , hof¬
fen unbeirrt , — wenn es diesmal noch nichts wird , — nun ,
so Hofft man eben weiter, — einmal wird 's gescheh'n!

Ern kt Leiten

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Ein neuer Kriegsbeschulvigtenprozeß. Ein neuer

Kriegsverbrecherprozeß ist auf den 17 . November vor
dem Reichsgericht in Leipzig anberaumt. Tie An¬
klage richtet sich gegen den Landsturmmann Grüner,
der sich in Untersuchungshaft befindet. Er wird des
Rückfalldiebstahls und der erschwerten Plünderung be¬
schuldigt, die er in Charleroi in Belgien begangen ha¬
ben soll .

Tie französische „Egalite " . Wie in Frankreich die
Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit vor dem Ge¬
setz gehandhabt wird , zeigt die Tatsache , daß sich in
letzter Zeit die elsässischen Soldaten darüber beschwe¬
ren müssen , daß sie länger dienen müssen als ihre
französischen Staatsgenossen . So wurde ein elsässischer
Lehrer, der in Bourges gedient hatte, nach einer Mili¬
tärzeit von 18 Monaten entlassen . Als er dann in
seiner Heimatstadt ankam , wure er auf das Rekru¬
tierungsbüro geholt , wo ihm befohlen wurde, sofort
zum Regiment zurückzukehren , da das Dekret , nach
dem er entlassen worden war , nur für Franzosen,
nicht aber für Elsaß-Lothringer gelte . Als solcher
müsse er länger dienen .

Ter Ranbmorvversnch im D -Zug . Als mutmaßlicher
Täter des Raubmordversuchs auf den Amerikaner
Sauerwein im D-Zug bei Frankfurt kommt der frühere
amerikanische Soldat Frank Johnses in Betracht. Major
Sauerwein befindet sich noch ständig in einem Zustand
halber Bewußtlosigkeit .

Berliner Milchpreis . Tie für die Festsetzung , des
Milchpreises zuständigen Stellen haben den Preis für
einen Liter Milch vom Montag ab aus 108 Mk . er¬
höht Bei dem durch die Stallfütterung bedingten
ständigen Rückgang der Produktion ist mit einer ste¬
tigen weiteren Steigerung des Milchpreises leider zu
rechne« .

Buntes Allerlei .
Eine Million für nichts bezahlt. Ein 22 Jahre alter

angeblicher Landwirt aus Württembera schloß in Mün¬
chen mit einem Holzhändler einen Vertrag ab , auf
Grund dessen er dem Holzhändler 15 Tagwerk schlag¬
baren Holzes in der Gegend von Wasserburg verkaufte.
Ter Holzhändler - ahlte dem Verkäufer den Kaufvreis
von 1 Misjiorr Mk . aus ohne sich darum zu beküm¬
mern , ob das Holz wirklich vorhanden war . Als er
später darauf kam , daß er ein erdichtetes Eigentum
gekauft batte , erstattete er Anzeige Ter Verkäufer
wurde verhaftet ; er erklärte, daß er selbst das Holz im
April , vbne es zu besichtigen , gekauft habe .

Tie Presfenat . Eine Ansammlung der Zeitungs¬
verleger von O^er- und Niederbahern beschloß , daß
nahezu alle bisher tgastch erscheinenden Provinzzei -
tungen von Ober - und Niederbahern künftig statt sechs¬
mal nur dreimal in der Woche erscheinen sollen , um
für den Monat November eine Bezugspreiserhöhung
zu vermein .

Skandal in einem Konzerisaal . Bei einem in Mün¬
chen abqehastenen Liederabend, in dessen Verlauf die
Sängerin Gita Lenart neben deutschen Liedern auch
eine Reibe italienischer Kompositionen zu Gehör
brachte , kam es zu einem Skandal . Zunächst setzten
Getrampel und Vfifte ein , und dann wurde einen
tränenerreaende st sbombe zur Entladung gebracht ,
wodurch die Räumung des Saales erzwungen wurde.

Titel als Ebrnnq für das bayerische Handwerk . Tie
baherifche Regierung bzw . das bayerische Kultusmini¬
sterium hat zum ersten Mal für die Ehrung des Hand¬
werks zwei Titel festgelegt , und zwar für große Werk¬
stätten den Titel „Staatlich anerkannte Lehrwerkstätte ",
und für Hervorraaende Meister des Kunsthandwerks
den Titel : „Staoftftch anerkannter Lebrmei ^er"

. Tiefe
beiden Titel wurden gestern zum ersten Mal in Ge¬
genwart des Ku 'ftu ? "N 'nN-.rs und des stellvertretenden
Hand : .ninis"ers an die fübrenden Betriebe im Kunst-
Handwerk in Badern verliehen .

Zigannerbetrug . Nach einer Mitteilung der
Münchener stiqeuner' ertrage haben in bayerisch Schwa¬
ben vier Zi nner einem Landwirt 82 000 Mk . abzu¬
schwindeln vermocht unter der Angabe , daß sie das
Unglück bannen könnten, das den Betreffenden seit
einiger Zeit im SWU heim" "sticht hat.

Eine Kleine Anfrage Mk . Ter Reichstag will
sich nun endlich dazu entschließen, bei seinen Truck-

sacben Ersparnis eintreten zu lassen. Der Nstwsrags -
vräsidsnt ersucht die Abgeordneten , mit den Drucksachen
haushälterisch umzugehen und besonders dem Wunsche
des Ältestenrats zu folgen und die Zahl der kleinen
Anfragen zu beschränken und direkte Anfragen bei
den betr . Ministerien vorzuziehen . Jede kleine An¬
frage , die gedruckt und vervielfältigt werden muß .
kostet mehr <As 10 000 Mk .

Vulkanismus in Deutschland. Im Meißnergebirge
(zwischen Werra und FnGa ) machen sich , wie west¬
thüringische Zeitung berichten . Erscheinungen bemerk¬
bar , die darauf schließen lassen, daß es sich um wieder-
srwachende Vulkane handelt . Tie Felsmassen sind in
der letzten Zeit in Bewegung geraten . Aus dem Berg-
innern steigen gelbe Tämvse auf . Die Forstverwaltung
hat in den Gegenden , wo die Dämpfe aufsteigen, die" änrne füllen lassen , um Forstschädsn vorzubeugen.

ep . Ueberstunden für Wohlfahrtspflege . Aus ver¬
schiedenen Jndustriebezirken wird berichtet , daß sich
die Arbeiterschaft zur Leistung von Ueberstunden für
Zwecke der Wohlfahrtspflege verpflichtet hat. So ha¬
ben die Organisationen des deutschen Gewerkschafts¬
bundes im Kreise Wiedenbruch beschlossen , dem Be¬
zirk von Gütersloh so nd . durch den Ertrag von zwei
Ueberstunden die Kurkosten für unbemiHelte Eitern
kranker oder unterernährter Kinder zu vermlligsn . Ter
neugegründete örtliche Wohlfahrtsausschuß der christ¬
lichen Arbeiterschaft von Bonn forderte seine Mitglie¬
der auf . wöchentlich eine Ueberstunde zu leisten und
ihren Ertrag restlos der Wohlfahrtspflege , namentlich
der Winterversorgung der Aermsten zuzuwenden. In
Herdorf a . Sieg faßte eine von den christlichen Ge¬
werkschaften einre nsene Versammlung den Beschluß ,
daß die Arbeiter zwei Ueberstunden für die Ortsarmen
leisten und die übrige Bürgerschaft den gleichen Be¬
trag wie die Arbeiterschaft zur Verfügung stellen solle.
Aehnliches läßt sich gewiß auch anderwärts durch¬
führen , um dringendster Not zu begegnen.

Für zwei Millionen Mark Schmalz gestohlen. Aus dem
Nlgüterschuppen der Staatsbahn Gütersloh wurden in der
Kacht 42 Kisten mit je 60 Pfund Schweineschmalz gestohlen.Das Schmalz, das für die „Rheinisch-Westfälische Fleischver -
sorgnng bestimmt war, hat einen Wert von über zwei Mil¬
lionen Mark.

Eine Sargvcrsteigernng . Bor längeren Jahren kaufte
sich in einem Dorfe bei Melsungen ein Sonderling einen
Sarg und bewahrte ihn aus dem Hausboden auf. Ein Zu¬
fall fügte es, daß er vor einigen Tagen bei Verwandten
in Berlin starb und hier auch beerdigt wurde. Jetzt wurde
der Sarg von den Anverwandten öffentlich versteigert . Bei
dieser gewiß nicht alltäglichen Auktion fanden sich auch .ftavft
lnstige ein, meistens alte Leute . Ein 78 Jahre alter Her ^.erwarb den Schrein um 500 Dtark.

Der Gerichtsvollzieher im Walde. Als ein Spazier¬
gänger im Klein-Machnower Forst in Berlin auch die Ge¬
gend um Bahnhof Dreilinden berührte , sah er an den Bäu¬
men Schilder mit einem Siegel . Neugierig erkletterte er
einen solchen Baum und sah verblüfft — eine „ Pfsft' dungs-
anzeige " durch den Gerichtsvollzieher : „In der Zwangs¬
vollstreckungsursache der Firma . . . gegen . . . wegen Alk .
12120 838 nebst Zinsen und Kosten sind bei der Schuldnerin
die nachverzeichneten , hier auf dem Grundsnick befindlichen
Gegenstände durch den Unterzeichneten Gerichtsvollzieher ge¬
pfändet und in Besitz genommen : 500 Festmeter geschlagenes
Holz. 300 Morgen Holzbestand. N . N„ Gerichtsvollzieher"

Die Rente der Prinzessin . Mit Teuerungszuschlägen
müssen jetzt auch Prinzessinen rechnen - Auf Grund des Ab-
sindnngsvertrages mit dem Fürstenhaus Schwarzburg-Ru -
dolstadt erhielt die Prinzessin Thekla zu Schwarzburg bis¬
her eine Leibrente von 1000 Mark im Monat . Angesichtsder Geldentwertung hat sich jetzt die thüringische Regierung
entschlossen , 8000 Mark im Monat als widerrufliche Bei¬
hilfe zu zahlen.

Wie eine große Erfindnng begrüßt wnrde. Am 11. Märzwaren es 43 Jahre , da er Erfinder Edison seinen Phonogra¬
phen zum ersten Male nach Europa brachte. Er stellte ihnhier zunächst der Pariser Akademie der Wissenschaften vor.Er ließ vor den Gelehrten seinen Phonographen spielen und
letzte sie in Erstaunen . Sie fanden für diese eigenartige Mu¬
sik, die ein« feine Nadel von einer Staniolwalze hatte, keineErklärung , blickten sich lange an , betrachteten den kleinen
Kasten von allen Seiten , beäugten die Schlauche , die sie indie Ohren stecken mußten , und kamen dann zu dem Schluß ,daß es ein ganz frecher Schwindel sei. Sie waren überein¬
stimmend der Ansicht, daß die Stimmen , die ihnen in dieOhren tönten , von Bauchrednerei herstammten. Die weisenHerren der Akademie waren nicht zu überzeugen und be¬
schämt stand Edison dabei und machte ob dieses Gutachtensem langes Gesicht . Soviel er auch versuchte, die Herren zuüberzeugen, daß seine Erfindung groß« Bedeutung habe , sieblieben bei ihrem Gutachten und Edison mußte sein Heilwo anders versuchen . Es gelang ihm, seinen Apparat nachund nach zu vervollkommnen. Er wurde in aller Welt be¬kannt. Und als später die Gelehrten der Pariser Akademievon ihrem Irrtum hörten , den sie noch erlebten, denn Sie Er¬findung setzte sich schnell durch, da waren sie wenig erbautvmr ihrer Wissenschaft. Der Phonograph, dessen Anfängeicdem in Deutschland bekannt sein werden, wurde immermehr vervollständigt und schließlich konnten die Ohrhörerganz fortfallen.

Die Demütigung des Gelbes. In Wien hat ein Bank¬beamter einem Kunden irrtümlich eine Million Kronen zu¬viel ausgezahlt . Der Kunde hat dieses Versehen selbstver¬ständlich gar nicht bemerkt. Aber auf der Bank ist derFehler schließlich doch entdeckt worden, als die Monatsrech¬nung ausgestellt wurde . Und nim weiß man nicht, wasman machen soll. Man könnte ja dem Kunden eine Post¬karte schreiben und ihn bitten , die Million wieder zurüL-
Zvbringen. Mer das Porto für eine Postkarte beträgtrund 400 000 Kronen , die Fahrt ans der Straßenbahn fürden Kunden, der das Geld zurückbringt, kostet 300 000 Kro¬nen und die übrig bleibenden 300 000 Kronen braucht derBankbeamte, der das Mahnschreiben auffetzen muß , für seineVirginia . ' So wird man die Differenz stillschweigend ver¬
rechnen.

Ei« typisches Bild des Kettenhandels. Beamte des -Ham¬
burger Wucheramtes, die ständig unterwegs sind , um die
übermäßige Verteuerung der Lebensmittet wirksam zu be¬
kämpfen. sind einem großen Kettenhandel in Kunsthonig aus
die Spur gekommen . Die Firma Max Vincent M. u. Ko.
kaufte am 4. August 1300 Zentner Kunsthonig zu 17.50 Mart
Las Pfund von einer Hamburger Kunsthonigfabrik. Von die¬
ser Ware hat sie 200 Zentner — 667 Kisten — am 9. August
zu 18,26 Mk. an die Firma I . am Besenbinderhosabgegeben.
Diese Firma verkaufte das gesamte Quantum am gleichen
Tage au den Kaufmann Johannes B . am Catharinenkirch-
hos zu 23 Mk . das Pfund . B . verkaufte von dieser Partie
am 19. August 60 Zentner zu 26,50 Mk. an Ernst M .,
Langereihe, der die Ware am 21. August an die Firma B.
u . Ko ., Gröningerstratze, zu 27,50 Mark weitergab. Diese
Firma verkaufte den Honig nun zu 29.50 M . am 21 . August
an die Firma O . u. Ko., G. m . b . H„ Gröningerstraße . Diese
gab Sie Ware am 1. September weiter an die Firma Tr .
Handels Ko . zu 83 Mk. das Pfund . Diese verkaufte am
11. September den Honig zu 36 Mk . an die Firma L. u . B>
Diese Firma gab Len Honig am gleichen Tage an I . u . Ko .
Ln 38 ML. ab , die am 13 . Sevtember die Ware zu 42 Mk.

^ an K. n . s veräußerte , »i . u . 4- . verkaufte sie mit Verlust !
E von 6 Mark pro Pfund an eine Lebensversicherungsgeiell -
> schuft. Diese gab die Ware am 14 . September dem Klein -
! Händler W . in Altona für 37 Mk . das Pfund , der sie für

42 RU . tu den Konsum brachte . Durch dieses Gebaren ist
der Preis für den Honig von 17,50 Mk. aus 42 Mk. für
das Pfnd gesteigert worden, bevor die Ware an den Ver¬
braucher gelangte. Es haben sich also acht Firmen wegen
Kettenhandels und Preistreiberei zu verantworten . Zwei
der angeführten Firmen haben erlaub-nislvsen Großhandel

> betrieben, weil sie die erforderliche HandelserlauLnis für
! Le« betreffenden Artikel nicht besitzen . — Wo ist der Mann,
j der angesichts solcher Tatsachen noch zu behaupten wagt, daß
! der Dollar allein Sie Schuld trägt ?

Ei« Säugling , der feine Mutter tötet . Fußtritte eines
neun Monate alten Kindts wurden bei einer zu Costeffy bei
Norwich in England abgehaltenen Leichenschau als die Ur¬
sache des Todes einer Frau Gertrude Alice Mabutt festge¬
stellt. Nach der Aussage des Witwers hatte er die Verstor¬
bene, die sich am Morgen ihres Todestages aus Schwäche
nicht vom Bett erheben konnte , oft zu dem Kinde sagen hö¬
ren : „Tritt doch nicht so !" Sie habe sich auch mehrfach be¬
klagt , daß der Kleine sie heftig in die Magengegend gestoßen
habe . Der die Leichenschau abhaltcnde Arzt erklärte den Tod

! der Frau durch Bauchfellentzündung herbeigeführt, die durch
! die Fußtritte des Kindes hervorgerusen worden sei.
>
i

Der junge William B . Van- erbilt» dessen Vater mit der
„Lusitania" unterging , hat unbeschadet seines Miltivnenerbes
den Ehrgeiz, seinen Lebensunterhalt durch eigene Arbeit zu
verdienen. Er hatte bei einer amerikanischen Bank eine be¬
scheidene Anstellung gesucht und geiunden und hat sich hier
als fleißiger, pünktlicher und zuverlässiger Beamter bewährt ,
der nach Geschäftsschluß seine Mahlzeit in demselben kleine«
Restaurant «innahm , in dem auch seine Kollegen zu speisen' pflegen . In diesen Tagen wird nun der junge Mann für

' großjährig erklärt werden und seine Erbschaft ««treten. Zu
: dieser gehört auch ein Herrschastssitz, den ihm sein Großvater
! hinierlassen hat, und dessen Wert auf 5 Millionen Dollars
, geschützt wird.

j Spaziergänger hatte« dieser Tage auf dem Pariser Mars -
fclde einen aufregenden Anblick, indem sich ein Kletterkünstler

! am Eiffelturm zeigte . Behende wie ein Affe schwang sich
^ von der ersten Plattform des Turms ein junger Mann her¬

aus und kletterte dann , sich mit Händen und Füßen an die
ungeheuren Eisenträger anklammernd, nach unten . Unbe¬
kümmert um die Angstschreie , die aus der Menge zn ihm

^ emporörangen, verfolgte er seinen Weg an dem eisernen Git-
i terwerk abwärts , bis er in die ihm bereits liebevoll entgegen-
! gestreckten Arme eines Polizisten glitt . Nach den Feststel-
^ lungen, die dieser machte, handelt es sich um den 18jährige«
j Nathan Lindner , der, als Statist in einem Kino beschäftigt ,

zu seinem lebhaften Bedauern keinerlei Aufgabe fand , in der
' er seine Fähigkeiten zeigen konnte . So beschloß er , die Ans-
! merksamkeit durch das geschilderte , etwas ungewöhnliche Mit-
! tel auf sich zu ziehen. Bis jetzt hat ihm die Sache aber nichts
> als eine polizeiliche Warnung eingetragen.

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

5660,05 G . , 5980,95 Br . , in Berlin 6009,93 G . und
6040,07 Br .

l 1 Schweizer Frauken --- 1100,25 G - , 1105,75 Br.
1 französischer Franken --- 415,95 G -, 417,05 Br.
1 belgischer Franken - - 381 . 05 G - , 382,95 Br .

j 1 holl . Gulden - 2409,95 G . , 2422,05 Br .
! 1 engl . Pst ». Sterling -- 27 231,75 G . , 27 368,50 Vr.
! 1 italienischer Lira --- 253,85 G . , 255,15 Br .
> 100 österreichische Kronen - 7,83 G - , 7,87 Br.
l 1 tschechische Krone -- 192,50 G . , 193,50 Br .

1 dänische Krone - 1211,95 Br . , 1218,05 Br.
> 1 schwedische Krone -- 1605,95 G . , 1614,05 Br .
; Tabakverkäufe in Baven . Wie man hört, sind in
! den meisten Orten der Bruchsaler Gegend die
! Grumpen und Sandblatt aufgekauft und durchweg wur-
! den schöne Preise erzielt . So wurden in Huttenheim
! die Grumpen zu 8—10 000 Mk . , die Sandblatt zu 19-
! bis 20000 Mk . verkauft ; in Neudorf die Grumpen
> durchweg zu 9000 Mk . , Sandblatt 18— 19 000 Mk. ;
! in Hambrücken für Grumpen 7— 8000 Mk. , Sandblatt
! ist dort noch unverkauft ; Neuthardt verkaufte Sand-
! blatt zp 18 000 Mk . ; Forst mußte mit geringerem
! Preis vorlieb nehmen, da der Tabak verhagelt war.
! Es wurden dort Grumpen und Sandblatt zu je 5000
! Mk . pro Ztr . verkauft . In manchen Gegenden des ba-
, dischen Landes harren die Pflanzer noch auf die Käuser .
z Eine Zentralorganisation des Mehkhandels. Ter
! Verein süddeutscher Mehlhändler hat auf einer dieser
! Tage in Frankfurt gehaltenen Versammlung die Schaf -
, fung einer den gesamten ' deutschen Mehlhandel um-
- fassenden Organisation gutgeheißsn .

- Drahtnachrichten,
! W .T .B . Dresden , 6. Nov. Tie sächsischen Landtags -
j Wahlen sind , soweit bis jetzt bekannt ist , ruhig verlaufen . Die

Wahlbeteiligung war sehr rege. In Dresden- Stadt wurden ab¬
gegeben für die Deutschnationalen W055 ( bei der letzten Wahl

j IM Nov . 20 46055 ) , Deutsche Volkspartei 68092 (55830 ) , Ver -
j eniigre Soz . Parteien 146 «M (Mebrheitssoz . und Unabhi zus.
? 102121 ) , Zentrum 4506 (3769 ) , Demokr. Partei 20 -. 24 (9744 ) ,
! Kommunisten 29470 (18496 ) , Dentschsoziale 6012 (0) . Jm Wahl -
! kreise I Ostsachsen erhielten Deulschnationale 190410 (176176),
! Deutsche Bolkspartei 162275 ( 141466) , Demokr. Partei 81938

(57164 ) , Bereinigte Soz . Parteien 419087 ( .340501) , Kommu¬
nisten 51556 (14 824) , Wirtsch . P . 5201 (17 725 ) , Deutschsoziale
10200 (0) , Zentrum 15730 ( 17 764 ) . Leipzig - Stadt Bereinigte
Soz . Parteien 140230 , Demokr. 29 627 , Komm . 46072 , Zentrum

s 29058 , Deutsche Bvlksp. 101382 , Deutschnat . 52279 . Insgesamt
! entfielen in Leipzig -Stadt auf die soz . Parteien 188302 , auf die
S bürgerlichen Parteien 186246 ; sür Leipzig - Land stellen sich die
! Ziffern sür die soz . Parteien auf 297 021 , sür die bürgerlichen
! Parteien auf 293366 Stimmen.

* Kerllu , 6. Nov . (Priv . -Tel. ) Wie die Blätter Mitteilen,
! find gestern der Reparationskommission die Vor -
' schlüge der deutschen Regierung überreicht worden .
! W .T .B . Doorrr , 5 Nov . Heute mittag wurde in Dooni die
! Vermählung des früheren deutschen Kaisers mit der
! Prinzessin Herrn ine von Neuß vollzogen.
! W .T .B . Paris , 6 . Nov. Nach einer Haoas - Meldung aus
j Konstantin opel soll der Sultan es abgelehnt Huben , die
j Gesetzmäßigkeit des Beschlusses der Nationalversammlung über
j die Absetzung des Sultans anzuerkennen . Das Konstantinopeler

Kabinett hat demissioniert.
W .T.B . Neapel , 6. Nov . Eine furchtbare Ueber -

schwemmung suchte gestern die Stadt heim und verursachte
! den Einsturz vieler Häuser.

! Mutmassliches Wetter.
! Infolge eines von Westen her vordringenden Tief¬drucks ist für Dienstag und Mittwoch bewö k es,windiges , kühles Wetter mit vereinzelten Regenfällen
> zu erwarten .



» r . 121. Mamtmchllng .
Die Eiaführ »«« einer kemeirre«
Schaswside i« Wilferdiuse » bete -

Der Gemeinderat Wilferdingea hat de» An
trag gestellt . eine gemriue Schaswelve aut die
Daser Vs» 3 Jahre « einzusührs «. Dir Weide
soll sich vom 1 Dezember bis 1 Ja »«ar aus dir
ganze Gemarkung mit Ausnahme des eingrsaten
Aelvrs » vd von diesem Zenp««kt a» bi« iS
März »»r »och a»f die Wiese« erstrecke » Sie
soll verpachtet werde » und ihr Erträgnis i» die
Seweindekaffr fließrn.

Sämtliche beteiligten Grundriss » türm r «»d
Nutznießer werde » zur Borbri»gu»g etwaiger
allgemeiner oder bejosderer Eri »«er»»ge» und
Anträge «ud z»r Abstimmung über Sie Ans-
sührnng des knrerukhmeus aus

Dienstsg , de« 21 Rnvemtzer 1822
«achmittags S Uhr

i« VaS RsthasS i » Wilferdingen mit dem
Beme- kr « vorgelade » , daß der gestellte Antrag
als augeuomwru gilt , wen » vo » de» Eigentümer»
der Gr»»dstücke . die der gemeine » Schastvride
«nterworse» weide » solle » , mindestens ' /». sowohl
»ach der Kopfzahl als » ach dem VerhAtnis des
Steuerkapttais der beteiligte« Grsirdstücke berech¬
net, zugeftimmt habe« und unter Androhung des
Rechtsnachteils, daß die in der Tagfahrr Nich >
erscheinend?» und Nichrabstiwmende» als zu»
stimmend angesehen werde « Loser» Begehren
um Ausschluß bestimmter Gr -mdftücke von der
Schafwerde auf Grund des Artikels 4 des Ge¬
setzes vom !7 , Aprrl 1881 gestellt werde « wolle»,
hat dies vor drr At>ftiMM»«gsiagsLhrt durch
schriftliche Eingabe beim Geweinderet u« d unter
BearLtung drr Boischnfteu des ß 4 der Vollzugs-
verordx» «g vom 30 J -xi 1884 die gemeine
Schafwerde betreffend ( Srs u B O Bl 1884
Sette 227 ) zu gescheht »

Antrag uns Äruxübesitzerserreichnrs liege »
vo« Montag , de« 6 bis mit Donnerstag , de » l6
November rS22 aus dem Rathaus in Wilfer¬
dingen z»r Eisstcht der Beteiligt ?» üuf

Dur lach , de» 27 Nov 1922 Bezirksamt

Aekanulmachmrg.
Wsh! SeZ elstks Wr -I HörgklMkißtls betr.

Nachdem drr erste Bürgermeister hier vo » !
seinem Dienst znrückgetrete » ist , fällt Neuwahl
nötig Die Bürgerausschnßmitglreder ( Skadt; äte i
«xd Stadtverordnete ) werde » zur Wühl des -
erste « Mbit -) Bürgermeisters ruf l
Freitag , de« 1« . November ds . Js ., !

nachmittags 5 bis 6 Uhr , ^
i« das Zimmer Nr . 1 des Rathauses (H Stock ) '
ringelade» j

Wählbar ist jkder 25 Jahre alte Deuische- :
der die badische StoatSangehö - igkeit besitzt oder
erwirbt und dessen Wahlrecht nicht rnhc .

Durlach , de« 3S . Oktober - 922
Der EtaLlrat

^ üiööWM
Wrechkoks II

Schumtteuholz
liefert jedes O«aut»m znm Tagespreis

FllmaZohmKmbMVk .
Kohlenhandlung

Telefo « 318 Mittelstratze 7.

0

^ ^ lken öenen , öre meiner ankäß-
ticH meines KeöurLstcrges so freunö -
kicH gedachten , warmen , innigen
Z) ank .

Direktor Fritz Schmidt.

X
.

X
^ aslruickskokloi »

— ras -rksukrst —

Kidt ; 5säss tzus -utuiu s .d

Koklsnlisnlllg . Vv^or, IVeingsi'tei'st. 3

z« iW SU WMIrMili
Sooslsg . Sen 12. kkovswdsr

im Lauts 6er »61 ums « , naebm . 3 Ubr kür llinüsr ,
«bsnsts 7 llbr kür llrwaebsM «

? » » ter

deiterer Lteit
.

IsüsrmLil » lisrrilieb willkommen !

vsr V0s8tM <1 Ilk8 kf3üMVtzrejll8 .
Vorvsrlcunki NusilrÜLus Weil ) .

> S >SLIISS »SlS »S , 8 >

^ ttpspisr
Zeitungen und Akten

unter Garantie des Ei«stamvfe»s

Altkiseu , Altmetalle , Lumpen ,
Hasenfette , Flaschen , Säcke ,

sowie sämtliche Rohprodukte k»»ft stets
zu höchste« Tagespreise «

Lk DIsvL Hs Oo ,
Zchlotzstratze ._ Telefon 483 .

LLir !

Achtung !

Wir erfülle » hiermit
die tra » >ige Pflicht,
unsere Mitglieder vo»
dem Ableben unseres
liebe» Mitgliedes
Herr» Lripslö SMr

gezieme«d i« Kenntnis
zu setz »» Beerdig »»« :
Dienstag » ackm 3 Uhr

Znsammenknnst2 Ubr
im Lokal Der Borstand

WWW
Durlach

Mittwoch dr» 8 Nov ,
nachmittags 4 Uhr

Hamenkaffee.
Abends 8 Uhr
Herrenabend .

V- oder Morgen
M .oLsZ ?

zu kanseu gesucht.
Angebote unt Nr 664

au de« Berlar .

ZiMMWMe
kauft eo auch schadhaft
Prrisa «gebote nurer >

! Nr 663 an den Verlag
Hit !

roäSL - ^ llLLLSS .
lUeumle » unä 6elt »i,»t«o

, 6-6 sebmernliobe Ilitteilrmg ,
6sL mein treubesorgter Nu »n,
mein Iitzp «r Vater

I .«opo !ä Lntüsr
im > Iter »o» 50 Isbr «, ZLvkt sot -
»«blaks» ist .

Oarlaok , 6ea 5. Noreorber 1922 .
LsleLivQdLedstr . ö.
6i « irsasrnüei » Umtsrdliudso «» :

8» lom«s ilulllor u . KInö.
vis 6 «eräiAnaZ 1m6«t Oiuusiog

naebmittag 3 Ubr statt .

» MM - MW !
io bsvLdrter 6öts
a.iä reieker Lastkrül
rii »nxewsssMSll kreisM
xsxsv örrrLbiuiiA
oiler »>ik leilrsblvvx .

kixm« VsrkLwösteüs» :
Lurlsruüe , Lru-lkrisäriedstr .

'
, 22

kroidarg , L»is «rstr. 27
Lroodsul , OeUeibebsU « s. K»r1t
ktorrvsiw , Iksslerstr. 15
vitsodurs , Steirstr. 2
Vosdnvü, ÜLilptstr . 12
> »ouk»im, sekloss rvtd ^sr Mgel ,

ltsitbiüiu

kkljNebtzr kLüdüüils . « .
d U.

Ksweillvörrixsr Nödelvertrisb
Isli-pli . 5157 . llurisrudv , L ltnväsliplstii.

von 30- 100 Psnnd in bekü «nter
Qualität sind zu verkaufen bei

Xsrl 6ebri » s , , !
Dnrkach , Mittelstr. 28. Telefon 385.

Kaufe Lumpe», Alteisen , Messing ,
Kupfer . Blei . Zink und Zimr.
Zahle für Lumpen . 2V Mk. p . Kilo

Eisen . 15 - 28 „ „ „
Messing 238 - 388 .. „ ..
Kupfer . . 488 ..
Blei . . . 158 „ ., „
Zink . . . 158 „ „ „
Ziu « . . . 688 , „ „

Altpapier « . Bücher 28 .
, Als GeschSftsempfehlnng erhält jedes Kind

« m Geschenk
Kaufe nur HieuStag , 7. « . Mittwoch ,
oen 8. Nov .» im Gasthaus z . „Lamm" .

Ar . Schüler .

Mieter- n»d Memietmerei»igmr
E B , Durtach .

Dienstag , den 7 November, abends 8 Uhr
Ausschutzsitzung

im Gasthins zum Schwanen Der Borstand.

ZentrmnsMei Zmlch.
Morgen, Dienstas , de» 7 , abends 8 Uhr

Mitglkderversamrullmg
im Kathol . Brreinsbaus , Palmaienstr .

Tagesordnn «« : Eudgürt Feststes »»- der
BorschlagsUstesSr d Ätadtversrd «cre«wKhl .

Sämtl Mitglieder werde» dringend gebeten»
zu erscheinen Mer vorstemd .

Boranzeige.
Am Moutaa , den 13 Nüv spricht Herr

Finanzmisister Köhler i» der „ Blume" .

Mluogsbsurer Ltsigs» LUdL riinZ ^oo Hatsrial
un6 6ummi , sowie Xrbeits -
lülme halten wir unsere kreise

wie disber , so 6aL 6ie

beste u . billigste

8edub - Reparatur
in vurlsel » immer noeb

MiWttsSiimlkesliüiWg
ist .

2 Tropfe« Zohn - Erettrik macht
svLv ^ r 'Ls LLLiNG
blendend weiß Zu habe« bei

Blumeu - Lro - srie ,

V
Lchaeser ,

vauptstraße 10

I
s

WWMW «

^ ,ima

« e » « « w

B Se !

- »einig« - nnsbmertell « In^ vurlecli :

»«uptrtrseeo 2V .

abvon 50 bis 188 Pfund stehe «
Montag preiswert zum Verkauf .

lk'rs .uL Srvzkvr .
Stalluug r

Wellblechbaracke beim Fiuanzamt .

Sehr gutes Ackertaud ( 2000 gm ) Nähe
Stupfcricherftr segeu Naturalieu ( Kartoffel ,
Weizen ) sofort zu verp. eo zu verk Ebenso
das nächste Erträgnis oo» 1200 qm gr . gute«
Wiese Aueiübrl Angebote unter Kr 656 a«
den Verlag dieses Blartrs

8is glötzerer TmsMkt i>ri«H

Kilfklslkmilie
von 30—80 Pfund — allerbeste
tröffe» und zu habe « bei

Ware — einge-

LroxL
BlSbhaiS «ud d .cke» HalS

entserrt Eichheimer Balsam Sasitta
Tausende von Anerkennungen bezeuge» drr üöer
rascheud g«te Wirkung Vollkommen «»schädlich,
kau » unauffällig augewandt werde «, da es nicht

fettet und nicht färbt .
Erhältlich bestimmt in Durlach:

Einhorn - Äpotheke , Marktplatz.

Löaümaugsu,
» livllnuisrt.gaugsll u.

8 »p»r»tur«L,
I sowie billiger Bei kauf 'von Mttsu, Lvblrwrs

«nd kswwnrsa . K- in Loden
G . Kumps, Kailsruhe. Dougladstr . 8. p.

« n

8 üMtzUt 86tltz !) i8 - XMto -Ir6«6ll86üM
_ _ KLüLlioim . . .

NlKsrr.-^'srtnög ' izA 250 Mllllarrsri ÄTs-rlr .

AWkRrsäittz ZstrsoLverkeLr

6o»to -6orrMtverLk !rr
LMZMMgM WeLtsulralläsl

Liü886lrsiNsiLl88Mg

Ksrtsrr VeviSM

Usollssläisoollt
Lvorsäitivs LspotvsrvaltMz

VkrwögevsvervaltMg

iluivtl uüLtzro Millltz Durllloli ,
1 « 1sx »1^ VrL TO rL - 1TS -

I - LGlrLG ^ L L » LL
Lammstratze 25 .

Kleider . Stiefel, Möbel,
Bette « nsw . neu «nd grbiaucht,
kunfeu Sri am billigsten bet

Läilriugarrtr 53 »
rslnlo » 3488.ÄotLsr, Larlsrudk

Znm Inhalieren bei

Mtkllll . ksiMck
hat sich der

Wi«Me«r
IMier-AMtH

am beste« bewährt .
Adler Drogerie
Ernst Bauer .

Wer wüide einem Ge¬
schäftsmann
M - MM Mi.
leihen per sofort gege»

18 °/° Zius .
Mehrfache Sicherheit.
Angebote unl Är . 053
im Berlage

»»

WiirrmM
entfernt

variaolLiL
"

RaäiLal.
Rur

SiLdorLSpoidsIcs
- Marktplatz. -
Junge , schwarze Neu-

fnnrläudrr -
Hündin

entlaufen.
Hohe Belohnnng dem

Wrederbrinaer
Max Mutschler .

Bäckerei , Garrenstr g

srri
mästet Sskwsius Icoiosssl
Lllb»ii.b«iL . ö»u«!r,1äI .-I>r»x.

Rote rissige HM
pflege man mrt

Adler - WsM
»nd

Imderm.
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

Käufer
« . Geschäfte vermittelt
M v «sa« Uar1Sr»he.
Sei g« leo,
kslkev prompt vr . linüod»
llllstootropkeo I>»doo bei
llr,„t ö»llor , Läior-llroeoris.

zu kauiin grincvr . An¬
gebote unter Nr . 662
an den Verlag.
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